
 
 

Recht auf intakte Umwelt – Klimaschutz ist Kinderrecht 
 
In allen Umfragen steht derzeit eine Angst unter Kindern und Jugendlichen im Vordergrund – 
die Angst um die Zukunft unseres Planeten. Zu Recht, zählen die Klimakrise und ihre 
dramatischen Folgen zu den größten Bedrohungen der Menschheit, insbesondere für die 
junge Generation. Diese Dringlichkeit zeigen auch die Klimaklagen, die im Namen von zwölf 
Kindern und Jugendlichen beim VfGH eingebracht wurden. Denn immerhin steht seit 2011 in 
der Verfassung, dass das Wohl der Kinder - auch im Sinne der Generationengerechtigkeit - 
geschützt werden muss.  
 
Ende Juli 2022 wurde von der UN-Generalversammlung das Recht auf eine gesunde und 
nachhaltige Umwelt als eines der Menschenrechte anerkannt. In der Resolution werden 
Staaten, internationale Organisationen und Wirtschaftsunternehmen aufgefordert, ihre 
Anstrengungen zu verstärken, um eine gesunde Umwelt für alle zu gewährleisten. 
 
Der UN-Kinderrechtsausschuss forderte 2020, dass Österreich seine Klimaschutzpolitik 
gemäß seinen internationalen Verpflichtungen vorantreibt und die besondere Verwundbarkeit 
und die Bedürfnisse von Kindern sowie ihre Ansichten bei der Umsetzung, Kontrolle und 
Bewertung dieser politischen Maßnahmen systematisch berücksichtigt. 1  
Auch die Kinder- und Jugendanwaltschaften Österreichs setzen sich für einen verstärkten 
Klimaschutz ein und fordern seit etlichen Jahren vom UN-Kinderrechtsausschuss die 
Aufnahme eines zusätzlichen Artikels betreffend das Recht auf eine intakte Umwelt. 2  
Die kijas haben auch ein umfassendes Positionspapier zur Absicherung ökologischer 
Kinderrechte in Österreich erarbeitet. 
 

Die Realität ist leider eine andere. Geschehen ist noch immer viel zu wenig! 
 
Die einhelligen Rufe und Forderungen der Wissenschaft zur Reduktion der Treibhausgase und 
damit der weiteren Erderhitzung verhallen seit Jahrzehnten wie Kassandrarufe ungehört. Die 
jungen Menschen, die auf ihre Art die Welt aufzurütteln versuchen, werden lächerlich bis hin 
zu Sündenböcken gemacht. Statt sich ernsthaft mit den Versäumnissen zu beschäftigen und 
ein echtes Klimaschutzgesetz auf den Weg zu bringen, wird auf jene eingehackt, die 
„unbequem“ sind und daran erinnern, dass etwas grundlegend falsch läuft. Notwendig 
hingegen wäre es, in den Dialog zu treten, entschlossen zu handeln und so die Sorgen junger 
Menschen ernst zu nehmen. 
 
Klimaschutz und Kinderrechte - der „Anspruch auf bestmögliche Entwicklung und Entfaltung“ 
- sind untrennbar miteinander verwoben. Als Gesellschaft können wir es uns nicht leisten, 
wissenschaftliche und internationale Empfehlungen sowie die Meinungen, Interessen und 
Kritik junger Menschen zu ignorieren.  

                                                 
1 https://www.kija.at/images/stories/kinderrechte/crc-c-aut-co-5-6_DEU.pdf  
2https://www.kija-sbg.at/fileadmin/user_upload/KIJA_Bericht_2019.pdf 
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